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STRANDBAD

SBeifit £)u, rcenn fttieger über mic freifen, übernimmt micb immer fo ein bimmtifcfaeê (SSefübl.

liefe bie SBube. (öteicf) barauf tjörte man oon
brauften roieber feine heifere Stimme unb ben

tiutabenben fiärm feiner 33aufe.

23it[rj roirbette bas Stöddjen burdj bie

Suft unb fetjte fiaj jögetnb in 93eroegung.

Stls er mit bem tleinen Stod, oljne es ju
motten, fiaj ben fjut nom Kopfe fdjlug unb

itjn mit 3ätttidjer Sorgfalt abBürftete, ladjten
bie fieute. Grfajüttert aber roaren fie niajt,
erfdjiittert ift nur Gbarlie. fjier ift es

nom Äopf bis ,ju ben Sdjuben, bie ausfeben,
als roären fie burdj alten Staub ber harten
SBelt gegangen Biet ift ber Xtrfprung
feiner Kunft, ibre SBiege, ibre fjeimat. Sie=

fer bier ,jeigt, roas er roirtliaj ift. Gbarlie
aber batte baraus etroas gemadjt. SCarum

fafj e r bier unten, roarum niajt jener anbere,
ber fidj in einer JaBrtnarfsBube jur Sdjau
ftellte? SBer roar bas Original unb roer
bie Kopie? 3Bn padte ein unertlärliajer
roilber Srang, gemifdjt aus Selbftquälerei
unb Uebermut, bie Situation mit einem

©riff auf ben Kopf ,jit ftellen. fjanbum=
breben bat er feine ©eftalt oeränbert, fpringt
auf bas Sßobium unb bie oerbugten fieute
feben mit einem SJiale jroei Gbarlie Gfjapliits
ibr traurig=luftiges SBefen treiben (unb ben=

ten: SÜja! bas gebort baju ein Trid!)
Gbarlie, bidjt binter S3iltrj, folgte, roie

oon ibm gebannt, mariottettenfjaft feinen S3e=

roegungen, ganj biußegeben, 3ug um 3ug,
©efte um ©efte, mit 3nbrttnft topierenb. Itnb

plötjlidj umarmt er ben oöllig faffungslofen
Silin, lüjjt itjn tjetälittj unb gibt fidj ibm
flüfternb ju ertennen. Sen Stamen Ijören unb
mit einem leifen Sajredensruf bem Sßobium

entftürjen ift für fjurrrjbale eins. 3ns greie
binaus roie oon Slngft gepeifajt fjinter
bie 33uben über bie SBiefen auf bie

fianbftrafje rennen, rennen, rennen. Gbe

Gbarlie fiaj befinnt unb f)interr)erftür3t, bat
S3itlrj fdjon einen fjübfajen 33orfprung. Unb roie

SSiflrj rennt: mit biefen güßdjen, mit biefen
Sdjufjeu, 3idjad, trippelnb, plattfüfjig, auf
ben Satten Gbarlie fjält ein unb fdjaut,
ganj Sluge, ganj überroältigt, Bis ibm Tränen
entftiirjten unb 33itlrj als bünne Sil!; uette

joppetnb in ber gerne entfdjroinbet.

Stein, es roäre finnlos, biefem SJtenfajen

nad)3ujagen unb jurüdjuBolen. fiier bat bas

Sdjidfal bie Stollen enbgüttig oerteilt; fjier
ift für SBobltäter nidjts ju madjen fjänbe
roeg! Unb Gbarlie maajt ïefjxt, gan3 lang=
fam, auf ber getfe bes rechten gufjes, unb

tetjrt 3ur* Sdjaubube 3urüd.

Sie sroeite SSorftellung t)at Begonnen.
Sßeafboron fludjt: roo ift 33iftrj? Sa friedjt
jroijdjen ben fiatten ber 33ube GBarfie Berein
unb fteBt auf bem Sßobium. Sßeafboron roiff
iBn anbrüllen, reißt bie Slugen auf unb feine
Stimme, roie ftranguliert, gurgelt in bie

KeBle 3utüd.
Hub Gbarlie fjebt ben fjut auf, ben 93itln

uerloren Bat, unb (pielt. Spielt für 23illtj
fjurrrjbafe, iBm 3um ©ebädjtnis, iBm 3ur
Sufje, roie SSiflrj, niajt Beffer unb niajt
fdjledjter. Stetjt bann roie jener regungslos
braußen auf bem Treppeneingang 3roifajen
Stiefenfajlange unb Steffajen unb läßt fiaj oon
Sßeafboron als ben edjten, einsigen unb be=

glauBigten Driginaf=GBarlie GBaplin ben

S3auernmenfdjen bemottftrieren; unb bie glau=
Ben es ober glauBen es niajt, je nadjbem, ob

fie meBr ober roeniger bumm finb.

Sßeafboron ift rjerjficft frob, einen leiblichen
Grfaßmann für ben Stusreißer 3U BaBen. Gr
nimmt GBarlie beifeite, giBt iBm fjanbgetb,
aber niajt oiel, benn 23illrj roar ja bodj Beffer
unb bleibt unerfetjlidj, meint er, um ben

Sßreis 3U brüden. Stidjtsbeftoroeniger ift S3eaf=

boron Bereit, einen SMerteljaBrsiontraft mit
bem neuen SJtann aBjufajfiefjen.

SIBer GBarlie ift fotttraf tbriicfjig geroorben
unb noaj in ber gleidjen Staajt nadj Kalifornien

aBgebnmpft.

Gnbe.

Jst's derDurst?
sag"'s nicht der Frau
Geh ins Wirtshaus und sei schlau!
Jn fröhlicher Gesellschaft dann
Trinkst Du ein Bier von Hurlimann,
Daswetzt den Mund und stärkt die Glieder.
So kommen Lusl und Freude wieder.
Jsl Deine Frau jedoch vernünftig.
bringi Sternbräu sie ins Haus Dirkünflig.

AB»
UäS»»*

die infolge schlechter
Jugendgewohnheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft in
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

nnd aufklärende
Schrift eines Nervenarztes
Uber Ursachen, Folgen u.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
Zu beziehen für Er. 1.50

in Briefmarken von

Dr. Rumlers Heilanstalt
Qenf 477

lUtcumu, (5id)t, ïtn*u*ttfdjm*r|*ttî
Grlöfung oon meBrjäBrigem fieiben.

gräulein SJÎabeleine 33rog, ©eisBoBj (3Jteirin=
gen) fajreiBt: Seit längerer 3eit, fdjon einige
3aBre, Batte iaj rBeumatifaje Sajmerjen im Kreuj
unb im reajten 33ein. Sie oergingen, um immer
roieber ju fommen. 3<B fonnte bas fieiben niajt
fos roerben, oBfajon idj afterlei proBierte. 3dj
entfdjtoß midj BaBer pu einem S3erfudj mit Togal»
Tabletten. Stls iaj eine glafdje genommen Batte
unb im 33egriffe roar, eine jroeite anjufangen,
finb bie Sajmerjeit an genannten Orten nidjt
roieber gefommen." Slefjnlidj Beridjten oiele Tau=
fenbe! Togal roirft ftarf Barnfäureföfenb unb Bat
fidj bafjer niajt nur bei StBeuma, ©idjt, Sfdjias,
fonbern audj Bei aften ©lieber, ©elenf=, Steroem
unb Kopffdjmerjen glänjenb BeroäBrt. fjeroorra*
genbe Sfcrjte oerorbnen Togal roegen feiner Be-

ruBigenben SBirfung audj gegen Sdjfaflofigfeit.
3n aflen Slpottjefen erfjältlidj.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter'' Bezug! NEBELSPALTER 1925 Nr. 29

Weißt Du, wenn Flieger über mir kreisen, übernimmt mich immer so ein himmlisches Gesühl.

lich die Bude. Gleich darauf hörte man von
draußen wieder seine heisere Stimme und den

einladenden Lärm seiner Pauke.

Billy wirbelte das Stöckchen durch die

Luft und setzte sich zögernd in Bewegung.
Als er mit dem kleinen Stock, ohne es zu

wollen, sich den Hut vom Kopfe schlug und

ihn mit zärtlicher Sorgfalt abbürstete, lachten
die Leute. Erschüttert aber waren sie nicht.
erschüttert ist nur Charlie. Hier ist es

vom Kopf bis zu den Schuhen, die aussehen.

als wären sie durch allen Staub der harten
Welt gegangen hier ist der Ursprung
seiner Kunst, ihre Wiege, ihre Heimat. Dieser

hier zeigt, was er wirklich ist. Charlie
aber hatte daraus etwas gemacht. Warum

saß er hier unten, warum nicht jener andere,
der sich in einer Jahrmarksbude zur Schau
stellte? Wer war das Original und wer
die Kopie? Ihn packte ein unerklärlicher
wilder Drang, gemischt aus Selbstquälerei
und Uebermut, die Situation mit einem

Griff auf den Kopf zu stellen. Im Handumdrehen

hat er seine Gestalt verändert, springt
auf das Podium und die verdutzten Leute
sehen mit einem Male zwei Charlie Chaplins
ihr traurig-lustiges Wesen treiben (und denken:

Aha! das gehört dazu ein Trick!)
Charlie, dicht hinter Billy, folgte, wie

ovn ihm gebannt, marionettenhaft seinen

Bewegungen, ganz hingegeben, Zug um Zug,
Geste um Geste, mit Inbrunst kopierend. Und

plötzlich umarmt er den völlig fassungslosen

Billy, küßt ihn herzlich und gibt sich ihm
flüsternd zu erkennen. Den Namen hören und
mit einem leisen Schreckensruf dem Podium
entstürzen ist für Hurrydale eins. Ins Freie
hinaus wie von Angst gepeischt hinter
die Buden über die Wiesen auf die

Landstraße rennen, rennen, rennen. Ehe

Charlie sich besinnt und hinterherstürzt, hat
Billy schon einen hübschen Vorsprung. Und wie

Billy rennt: mit diesen Füßchen, mit diesen

Schuhen, Zickzack, trippelnd, plattsüßig, auf
den Ballen -- Charlie hält ein und schaut,

ganz Auge, ganz überwältigt, bis ihm Tränen
entstürzten und Billy als dünne Silh uette

,appelnd in der Ferne entschwindet.

Nein, es wäre sinnlos, diesem Menschen

nachzujagen und zurückzuholen. Hier hat das
Schicksal die Rollen endgültig verteilt? hier
ist fiir Wohltäter nichts zu machen Hände
weg! Und Charlie macht kehrt, ganz langsam,

auf der Ferse des rechten Fußes, und
kehrt zur' Schaubude zurück.

Die zweite Vorstellung hat begonnen.
Peakdown slucht: wo ist Billy? Da kriecht
zwischen den Latten der Bude Charlie herein
und steht auf dem Podium. Peakdown will
ihn anbrüllen, reißt die Augen auf und seine

Stimme, wie stranguliert, gurgelt in die

Kehle zurück.

Und Charlie hebt den Hut auf, den Billy
verloren hat, und spielt. Spielt für Billy
Hurrydale, ihm zum Gedächtnis, ihm zur
Buße, wie Billy, nicht besser und nicht
schlechter. Steht dann wie jener regungslos
draußen auf dem Treppeneingang zwischen

Riesenschlange und Aeffchen und läßt sich von
Peakdown als den echten, einzigen und
beglaubigten Original-Charlie Chaplin den

Vauernmenschen demonstrieren? und die glauben

es oder glauben es nicht, je nachdem, ob

sie mehr oder weniger dumm sind.

Peakdown ist herzlich froh, einen leidlichen
Ersatzmann für den Ausreißer zu haben. Er
nimmt Charlie beiseite, gibt ihm Handgeld,
aber nicht viel, denn Billy war ja doch besser

und bleibt unersetzlich, meint er, um den

Preis zu drücken. Nichtsdestoweniger ist Peakdown

bereit, einen Vierteljahrskontrakt mit
dem neuen Mann abzuschließen.

Aber Charlie ist kontraktbrüchig geworden
und noch in der gleichen Nacht nach Kalifornien

abgedampft.

Ende.

sâF 5 nità der krâu
Len ins Wirlsnâus uncl sei scti>âu!
in lrànlicder Lesellscnsfl ciarm
Innksl vu ein kiervon Nurlimânr»,
vâs«el:l clen I^uncl uncl slâi'ki öie Lliecler.
Lo kommen lus! cinci freucle wiecier.
^îâ> veine fràu jecloon vernüntlig.
vting!8terndràuâlêins lié lìkûMz,

KW

<lle inlolxe »coleedter )u-
xen<Z^e»odndeiten, à,-
»cdreitunxell unâ âerxiei-
cden »n clem Lodvinoen
idrer besten Kr»lt io
leiten d»ben, vollen àeine,-
l»U» ver,iiuroen, <lie lient-

volle nnci »ullrUirenäe
Lcdrikt eine, Xerven»rite»
tider vr»»cnen, Holxen r>.
äu»»icdten ». Neilunx âer
Kerverizcdviicde ru Ie»en.
lUuitriert, neu de»rdeitet.
Ziu oe-ieden tttr t?r. l.SS

io Lrienii»rlren voll

vi». Numloi-S «sllanitslt

Rheuma, Gicht, Nervenschmerzen!
Erlösung von mehrjährigem Leiden.

Fräulein Madeleine Brog, Eeisholz (Meirin-
gen) schreibt: Seit längerer Zeit, schon einige
Jahre, hatte ich rheumatische Schmerzen im Kreuz
und im rechten Bein. Sie vergingen, um immer
wieder zu kommen. Jch konnte das Leiden nicht
los werden, obschon ich allerlei probierte. Jch
entschloß mich daher zu einem Versuch mit Togal-
Tabletten. Als ich eine Flasche genommen hatte
und im Begriffe war, eine zweite anzufangen,
sind die Schmerzen an genannten Orten nicht
wieder gekommen." Aehnlich berichten viele
Tausende! Togal wirkt stark harnsäurelösend und hat
sich daher nicht nur bei Rheuma, Gicht, Ischias,
sondern auch bei allen Glieder. Gelenk-, Neroen-
und Kopfschmerzen glänzend bewährt. Hervorragende

Aerzte verordnen Togal wegen seiner
beruhigenden Wirkung auch gegen Schlaflosigkeit.
Jn allen Apotheken erhältlich.

I^edmen Sie bitte bei LesiellunAen immer suk cien dlebelspsiter" ke?ug! d^St^L?^?!^ 1925 dir. 2?
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